Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Nr. 30. Donnerſtag den 28. Mai 1857. 


. Erſchernt an jenen Tagen, au welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 


Pränumerations Preis Comptoir: Thectergebäude, Lange Gaſſe 367, 
5 8 0 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
Tür Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 fr., deulſchen Theaters, geoffnet von 8—10 und von 
vierteljährig 30 kr., halbjährig 1 fl., ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
Mit Zuſtellung monatlich 45 kr., vierteljährig 40 kr., Handlung des Herrn Jürgens. — Inſerate 
halbjahrig 1 fl. 45 r., jährlich 2 fl. 30 fr. — Durch die werden angenommen und bei einmaliger Einrückung 


A „ „ mit 3 kr., bei öfteren mit 2 kr. per Petltzeile be⸗ 
k. f. Poſt vierteljährig 1 fl., balbzahrig 2 fl., jährlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
4 fl. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Nedaktenr und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Wränumerations⸗Einladung. 

Um allen möglichen Störungen in der Zuſtellung und Verſendung des Blattes 
vorzubeugen, erlauben wir uns, jene l'. T. Abouneuten, deren Pränumeration mit dem 
Monate Mai zu Ende geht, zur baldigen Erneuerung derſelben einzuladen. 

I Man pränumerirt im Comptoir des „Lemberger allgemeinen 
Anzeiger“ im Tycatergebäude, Lange Gaſſe Nr. 367 im erſten Stock, vis à vis 
der Theatertanzlei des deutſchen Theaters; oder auch in der Handlung des Hrn. 
Jürgens in der Halitſcher Gaſſe. 
Der Pranumerationspreis iſt für Lemberg 


ohne Zuſtellung monatlich 12 kr. mit Zuſtellung monatlich 15 kr. 
. 2 vierteljährig 3Min 5 vierteljährig 40 kr. 
K 8 halbjährig 1 fl. — kr. „ 1 halbjährig ale t Er. 


0 „ ganzjährig 2 fl. — kr. „ N ganzjährig 2 fl. 30 kr. 
Für Auswärtige in den Provinzen, ſammt portofreier Zuſendung durch die k. k. 
Poſt: vierteljährig 1 fl., halbjährig 2 fl., ganzjährig 4 fl. 
G Auswärtige wollen ihre Beſtellungsbriefe adreſſiren: as 
Au die Redaction des „Lemberger allgemeinen Anzeigers“ in Lemverg, 
Comptoir: Lauge Gaſſe, Theatergebäude Nr. 367 beim 2. Thor im 1. Stock vis & 
vis der Kanzlei des deutſchen Theaters. 
Nur frankirte Briefe werden angenommen. 
Tages: Chronik. 
* Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſter Entſchließung vom 13. 
Mai d. Z. allergnädigſt anzuordnen geruht, daß für die Zukunft die Vorſteher der 
Hülfsämter bei dem Miniſterium für Cultus und Unterricht den Titel „Direct o⸗ 
ven“ führen. 


* Aus Ofen wur vom 23 d. M. geſchrieben: „Von den Segenswünſchen der 
Schweſterſtädte begleitet, haben Ihre k. k. Majeſtäten heute um 7 Uhr Früh die Be⸗ 
reiſung im Lande mit der Sort nach Jasbereny angeneten und werden morgen — 
Sonntag — nach Anhörung der heil. Meſſe von Jasbereny nach Szegedin reifen, 
wo unter den Feſtivitäten zu Ebren des kaiſerlichen Beſuches das großartige Fiſcher⸗ 


Feſt den erſten Rang einnehmen wird. Am Montag erfolgt die Aukunft JJ. Maje⸗ 
ſtäten in Gyula, wohin zahlreiche Banderien den kaiſerlichen Reiſewagen begleiten 
werden. — Ihre Majeſtäten übernachten daſelbſt im Schloſſe des Herrn Grafen von 
Wenkheim. 

* (Radetzky.) Auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers iſt ein Offizier nach Monza 
abgegangen, um dem Marſchall über den ihn betroffenen Unfall das Beileid auszu 
drücken. Ueber das Befinden des hochverehrten Marſchalls werden regelmäßig tele— 
grafiſche Verichie an das allerhöchſte Hoflager erſtattet. 

* Die Directorsſtelle an der höheren Handelsſchule in Wien iſt zu beſetzen. 
Die Bezüge beſtehen in 3500 fl. Gehalt und 500 Qnuartiergeld jährlich. — Geſuche 
ſind bis Ende Juni einzureichen 

* Aus Warſchau 17. Mai, wird gemeldet: Das Bankierhaus Joſef Epſtein 
und das Handelshaus Milde haben in Gemeinſchaft mit der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
von der Regierung die Warſchau Wiener Bahn in Pacht genommen. — Sie werden 
deren Zweigbahnen bauen und jährlich 200,000 Silber Rubel zahlen. Die Regierung 
garantirt 5 pCt. und vom Ueberſchuß noch ein Drittel. 

* Zum Baue der Petersburg-Warſchauer Bahn und der Zweigbahn zur preußi— 
ſchen Gränze find alle Einleitungen getroffen, an den 4 Punkten: Petersburg, Düna⸗ 
burg, Wilna und Kowno haben die Arbeiten bereits begonnen Die Regierung hat 
dem in Petersburg anweſenden (von Seiten der franzöſiſchen Credit-Mobilar⸗Geſell⸗ 
ſchaft ernannten) Direktor der Bahn 6000 Soldaten für die Erdarbeiten zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt. 

* Die Reiſebeſchreibungen der Frau Ida Pfeiffer aus Wien ſind in 
franzöſiſcher Ueberſetzung erſchienen. Eine engliſche Ueberſetzung dieſer Werke iſt auch 
ſchon im Buchhandel zu haben. 

*Vorigen Monats war das Städtchen Zakosce im Zloczower Kreiſe, wo ſich 
auch eine Tuchfabrik befindet, ein Ranb der Flammen geworden. 30 Familien 
ſind obdachlos geblieben. Den Schaden ſchätzt man auf 30,000 fl. — Doch das 
Sprichtwort: „wo die Noth am größten, dort iſt Gottes Hülfe am nächſten“ beſtä⸗ 
tigte fich hier im vollſten Sinne des Wortes Den unglücklichen Abgebrannten ſchickte 
die Vorſehung in der Perſon des Gutsherrn, des Herrn Grafen Wladimir Dziedu- 
szyeki.. der ſobald er das Unglück erfahren hatte, den Pfad der Begeiſterung ihm 
eigenthümlichen Adels und Großmuth folgend, allen 30 abgebrannten Familien das 
ganze nöthige Material zuſtellen ließ, damit fie ihre Häuſer ſammt Wirthſchaftsge⸗ 
bänden aufbauen können. 

— (Eingeſendet.) Noch nie war der hieſige Markt von fremden Kaufleuten 
jo beſucht, wie der jetzige; unter allen aber glauben wir das Mode-Magazin des 
Herrn J. F. Maſchl aus Wien (Hotel Lavug) erwähnen zu müſſen, wo ſich un— 
ſtreitig die ſchönſte Auswahl elegant und geſchmackvoll ausgeſtatteter fertiger Gegen— 
ſtände ſowohl für Damen als Herren befindet und wie es auch nur die Groß⸗ 
artigkeit des im In- und Auslande rühmlichſt bekannten Geſchäftes zuläßt, an Billig 
keit nichts zu wünſchen übrig bleibt. 


Feuilleton. 


Das geſpenſtige Pferd. 
(Fortſetzung.) 

Der Marquiſe erſchrack und wurde leichenblaß, denn ein furchtbarer Verdacht 
tauchte in ihrem Geiſte auf. 

„Ich finde es höchſt natürlich, daß ſie ſo ſehr erſchrecken, meine liebe, junge 
Dame“, ſagte der Herzog. „Aber ich hoffe, die Vorſehung wird Sie gegen den Ver⸗ 
brecher beſchützen, wer auch derſelbe ſein möge. Ich habe mein Wort verpfändet, daß 
er fofort nach der Entdeckung zum Schaffot abgeführt werden ſoll Allein was fehlt 


Ihnen, meine Dame? wird Ihnen unwohl?“ 
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„Entſchuldigen Sie“, ſagte die Marquiſe in größter Befrürzung. „Sagten Sie 
nicht, daß der Räuber auf einem ſchwarzen Pferde ritte? und daß die Räubereien 
in der Nähe meines Dorfes auf der Straße nach St. Germain vorgefallen wären? 
Ach! und ich ſelbſt ſah das ſchwarze Pferd — und Antoine ſah es zwei Mal, — 
ſah es ſogar vor ſeiner Thüre frehen bleiben. Iſt es möglich?“ 

„Was bedenten Ihre Worte, Madame?“ fragte der Herzog, hoch verwundert 

über die Verlegenheit und die raͤthſelhaften Worte ſeiner ſchoͤnen Beſucherin. „Was 
für ein Pferd ſahen Sie? Und vor weſſen Thür blieb es ſtehen?“ 
Grad. Entſchuldigen Sie, Mouſeigneur; Ihre Mittheilung hat mich in einem ſolchen 
rade beſtürzt gemacht, daß ich kaum weiß, was ich ſage“, autwortete die Marquiſe, 
üben ſie von einem neuen Schrecken ergriffen wurde. „Man erzählte ſich ſeltſame 
Geſchichten von einem Pferde, welches ohne Reiter auf der au meinem Park entlang 
führenden Straße vorüber galoppirt ſei — vielleicht gehörte das Pferd irgend einem 
der Beraubten.“ i 

„„Aber vor weſſen Thüre blieb es denn ſtehen, Madame? Sagten Sie nicht, 
80 wäre vor Jemandes Thüre ſtehen geblieben?“ fragte der Herzog mir ſteigender 
Neugierde. „Sprechen Sie ſich aus, denn ſchon werde ich von der Hoffnung erfreut, 
daß Sie im Stande fein konnten, uns einige Auskunft über den Verbrecher zu geben. 
Der Staat würde zu ihrem Schuldner werden, meine liebe Marquiſe.“ 

„Nein, nein, ich weiß durchaus nichts. Ich hatte nichts von Raubereien ver⸗ 

nommen, bis Ener Gnaden mich von denſelben in Kenntniß ſetzten“, antwortete die 
arme Marquiſe, deren Schrecken und Angſt den Höhenpnnkt erreicht hatten. „Die 
ganze Sache iſt für mich neu.“ 
Aber Sie ſprachen von einem Pferde ohne Reiter, welches Sie ein Mal und 
Antoine zwei Mal geſehen, welches Antoine außerdem vor Jemandes Thüre ſtehen 
bleiben ſah“, bemerkte der Herzog ungeduldig. „Ich frage Sie, Madame, vor weſſen 
Thüre das Pferd ſtehen blieb?“ g - 

„Das kann ich nicht ſagen, Mouſeigneur. Es war ſchon ſpät in der Nacht, — 
mein Forſtwart Antoine war von Geſpenſterfurcht ergriffen, und feine Ausſage hat 
demnach kein Gewicht. Meine eigene Nachforſchungen haben mich überzeugt, daß er 
ſich geirrt — durchaus geirrt hatte. Entſchuldigen Sie daher, Monſeigneur, — denn 
ich möchte um keinen Preis in der Welt ein Wort ſagen, welches einen Verdacht auf 
einen Unſchuldigen lenken könnte.“ 

Der Herzog blickte forſchend um ſich. Dann fragte er im ernſtem Tone: 

„Warum iſt Foinvert nicht hier?“ 

Die Marquiſe erröthete, als der Name des Grafen genannt wurde und ſchien 
noch trauriger und zerſtreuter zu werden. 

Der Herzog bemerkte das, und ein boshaſtes Lächeln ſpielte um ſeine Lippen. 

Fortsetzung folgt, 


Lemberger Cours vom 27. Mai 1837. 


Holländer Ducaten .. 4 — 46 ½ 4— 49 Preuß. Courant-Thlr. dtto. 1— 32 1 — 34 
Kaiſerliche dtto. . 4 50 4 — 53 Galiz. Pfandbr. o. Coup. 82— 30 82 — 55 
Ruff. halber Imperial. 8 — 19 |8— 23 » Grundentlſt.-Obl. dtto. 79— 3680 23 
dtto. Silberrubel 1 Stück. 1 — 37 |1— 38 Nationalanleihe . . dito. 83— 45,84 — 30 
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| Eine Sommerwohnung 

wobei auch ein Sturzbad benützt werden könnte, ſammt Stallung 
und Wagenſchupfen iſt im Herrſchaftshofe zu Krzywezyee hinter 
der Lyczakower Linie für eine oder zwei Partheien zu veriniethen. 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Handlung des Hru. B. Stiller, 

Halitſchergaſſe. 2-9 
Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Monat Mai: Am 30. — Monat Juni: Am J., 2., 4., 6., 7., 9., 13., 15, 16, 

I,., 32., 25, 7 20, 


Fräulein De und Herr du. Br ne 
k. k. Hofopernſänger aus Wien, zum vorlegen Male als Gäſte. 


Abonnement men 


Donuerſtag den 28. Mai 1857, unter der Leitung des Direltors Jofef @lög: 


Zum Voriheile der R R. Hofopernsängerin einen. A 


Therese Tietjens: 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Aufzügen, von Scribe. — Muſik von Meyerbeer. 
Perſonen: 


Margaretha von Valois . Frl. Morska. 
Graf v. Saint Pris, Gouverneur des Louvre Hr. Proßnitz. 
Valentine, ſeine Tochter N ü 8 
Graf von Nevers 5 . 5 . Hr. Moſer. 
Tavannes, | - Hr. aid 
TIhore, Hr. Koppenfteier. 
Coſſe, | Edelleute 5 Hr. Pfink. 
Meru, . * Nerepka. 
Naoul von Nangis, ein proteſt. Edelmann ri 
Marcell, ſein Diener . Hr“ Kunz. 
Urbaiu, Page der Margaretha 2 8 Frl. Linug 


Ein Nachtwächter. — Drei Mönche. Kathol. und proteſt. Edelleute 


und Soldaten. Hofdamen und Pagen — Studenteu. — Volk. 
Zeit der Handlung: Das * 1572. 


Valentine Frl. Tietjens. . RNaoul Hr. Walter. 


Die ergebenſte Einladung macht Therese Tieijens. 


Preiſe der Plätze in Conv. Münze während des Gaſtſvpiels des Frls. 


Tietjens und des Herrn Walter: 


Eine Loge im Parterre oder im erden Stocke 6 fl. — kr.; im zweiten Stocke 6 fl. 
im dritten Stocke 4 fl. — Ein Sperrſitz im erſten Valkon 1 fl. 30 kr.; ein Sperrſitz 
im Parterre 1 fl. 30 fr.; ein Sperrſitz im zweiten Stock 1 fl.; ein Sperrſitz im mitten 
Stock 40 kr. — Bin Billet in das Parterre 36 Ur., in den dritten Stock 24 kr., in die 


ſtellu n beibehalten werden höflichſt erſucht, die Anzeige hievon Vormittags von 10 5 


Gallerie 18 kr. 


Freter Eintritt und Freibillets find durchgehends aufgehoben. 


— — 
Die L. T. Abonnenten, welche ihre Legen und Sperrſitze fün die heutige Bor⸗ Id 


bis 12 Uhr in der Theaterkanzlei (lange Gaſſe Nr. 367. beim Aten Thor im 1. Stock) EIN 


machen zu laſſen; nach 12 Uhr können die nicht beibebaitenen absmıirten Logen und 


Sperrſitze auf Verlangen von Jedermaun in Empfang genommen werden. — Ven 0 4 
bis I Uhr Vormittag und von 3 bis 5 Uhr Nachmittag liegen in der Thbenterkanzlei 4 
zo wie Abends au der Thenterfaffe Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sverrſttzen . 
für Jedermann zur gefülligen Abnahme bereit. 0 
. v ——— . 

* 
Anfaug um 7; Ende um 10 Uhr. tt 
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Schnell reſſe dra ven ur nie; 


